
Interpellation Nr. 46 (April 2016) 
betreffend Folgekosten der Unternehmenssteuerreform III 

16.5150.01 
 

 

Am 24. Februar publizierte die Neue Zürcher Zeitung einen Jubelartikel über die 
Steuererleichterungen, welche Unternehmen und Kapitalbesitzer in der 
Unternehmenssteuerreform III erhalten sollen. Genannt werden: 

- die Einführung eines Steuerabzugs für überschüssiges Eigenkapital,  

- die Einführung einer Pauschalbesteuerung für die Schifffahrt nach Frachtkapazität 
(Tonnage-Tax), 

- der Verzicht auf Beschränkungen für die Kantone bei den geplanten Steuerprivilegien 
für Erträge aus geistigem Eigentum und für Forschungsaufwendungen  

- die Abschaffung der Emissionsabgabe auf dem Eigenkapital. 

Es sei das „Maximalprogramm", also die maximale Wunschliste, welches die WAK des 
Nationalrats verabschiedet habe. Offensichtlich hat der rechtsbürgerliche bzw. 
rechtspopulistische Nationalrat alle Hemmungen verloren beim Entfachen eines ruinösen 
Steuerwettbewerbs, den die einfachen Bürgerinnen und Bürger mit höheren Gebühren und 
Leistungskürzungen aller Art berappen müssen. 

Ich bitte den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Ist die Liste der Steuergeschenke im NZZ-Artikel vom 24. Februar vollständig? 

2. Wenn nein, welche weiteren Einnahmenverluste kommen noch dazu? 

3. Wie hoch sind die veranschlagten Einnahmenausfälle für unseren Kanton? 

4. Was unternimmt der Regierungsrat zur Rettung der Staatsfinanzen? 

Edibe Gölgeli 


